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FRÜHerLEBEN unterstützt Eltern von Frühgeborenen

FRÜHerLEBEN unterstützt Eltern von Frühgeborenen<br />Jedes zehnte Kind in Deutschland wird zu früh geboren. Kommen die Kleinen
extrem früh und sehr klein auf die Welt, müssen sie die ersten Wochen oder Monate ihres Lebens auf der Intensivstation verbringen. Eine Frühgeburt
stellt das Neugeborene, die Eltern und Geschwister vor besondere Herausforderungen. Um die betroffenen Familien zu unterstützen, hat sich an der
Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) der Förderverein für frühgeborene Kinder Hannover e.V. "FRÜHerLEBEN" gegründet. <br />Die meisten zu
früh geborenen Kinder sind noch nicht auf das Leben außerhalb des Mutterleibs vorbereitet. Ihre Organe sind noch nicht voll ausgebildet. Oft ist die
Lunge nur eingeschränkt funktionsfähig, so dass die Kleinen unter Atemnot und Sauerstoffmangel leiden. Außerdem können Hirnblutungen und Infekte
Probleme bereiten. "Dank der Neugeborenen-Intensivmedizin bestehen auch für viele sehr kleine Frühgeborene gute Chancen zu überleben und sich
später gesund weiter zu entwickeln", sagt Professorin Dr. Bettina Bohnhorst, Leitende Oberärztin der MHH-Station für Früh- und Neugeborene. "Dennoch
sind die ersten Monate für die Familien eine belastende Zeit zwischen Hoffen und Bangen."<br />Der Förderverein "FRÜHerLEBEN" möchte den
Aufenthalt auf der Intensivstation für die Betroffenen so angenehm wie möglich gestalten und ihnen danach die Eingewöhnung mit dem Neugeborenen
zu Hause erleichtern. Zunächst stehen ganz praktische Dinge auf dem Plan. "Wir würden auf der Station beispielsweise gerne einen Raum einrichten, in
dem sich die Eltern treffen und austauschen können", erklärt Dr. Clemens Behrens, erster Vorsitzender des Vereins. Darüber hinaus sollen Kissen und
neue diagnostische Geräte angeschafft werden. "Der Verein möchte kurzfristig und unkompliziert Hilfe leisten können", sagt Dr. Andreas Hüttl, zweiter
Vorsitzender des Vereins. Um den betroffenen Eltern beratend zur Seite stehen zu können, soll ein Chatforum für Mitglieder eingerichtet werden.
Langfristig will der Verein ein mobiles Nachsorgeteam aufbauen, das die Familien bei dem Wechsel von der Klinik ins Zuhause unterstützt. Oft werden
die Frühgeborenen beispielsweise mit Geräten zur Atemunterstützung und mit Monitoren entlassen, was für Unsicherheit bei den Eltern sorgt. Das
Nachsorgeteam - bestehend  aus dem vertrauten Stationspersonal - könnte in der Situation professionelle Hilfe im vertrauten Umfeld leisten. Ein weiteres
Ziel des Vereins ist es, Forschungsprojekte der Neonatologie zu fördern. Professorin Dr. Gesine Hansen, Direktorin der MHH-Kinderklinik, unterstützt den
Verein. "Wir sind sehr dankbar für das Engagement des Vereins. So können wir auch Bedürfnisse der Kinder und Wünsche der Eltern erfüllen, die sonst
nicht zu erfüllen wären."<br />Am kommenden Montag, 17. November 2014, ist der Weltfrühgeborenentag. An diesem Tag stellt sich der Verein
"FRÜHerLEBEN" in der Ladenpassage im Hauptgebäude der MHH (K6), Carl-Neuberg-Straße 1, 30625 Hannover, vor. Vereinsvertreter informieren von
11 bis 15 Uhr über ihre Arbeit und verkaufen selbstgebackenen Waffeln und Kaffee zugunsten von "FRÜHerLEBEN".  <br />Weitere Informationen
erhalten Sie unter www.frueherleben.de  sowie bei den Vereinsvorsitzenden Dr. Clemens Behrens und Dr. Andreas Hüttl, Telefon (0511) 2107170.<br
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Mit 41 Studierenden begannen Lehre und Forschung der MHH 1965 im Krankenhaus Oststadt. Im selben Jahr wurde auch der Grundstein für den ersten
Bauabschnitt der Hochschule an der Karl-Wiechert-Alle gelegt, damals noch am Stadtrand. Bis 1978 entstanden auf einem 55 Hektar großen Areal das
Zentralklinikum, die Kinderklinik, die Zahn-, Mund- und Kieferklinik, Forschungs- und Lehrgebäude, die Bibliothek, Gebäude für verschiedene
Dienstleistungen, Wohnhäuser und Sportanlagen. Die Hochschule umfaßt heute im medizinischen Bereich 19 Zentren und knapp 80 Abteilungen sowie
12 Betriebseinheiten und zentrale Einrichtungen. Im Mittelpunkt steht das Zentralklinikum mit rund 1.350 Betten und den Polikliniken. Hier werden jährlich
etwa 48.000 Patienten stationär und 142.000 ambulant behandelt. Über weitere Betten verfügt die MHH in anderen Krankenhäusern Hannovers, in denen
einige Hochschuleinrichtungen beheimatet sind: so zum Beispiel die Frauenklinik im Krankenhaus Oststadt, die Dermatologie in der Hautklinik Linden und
die Orthopädie im Annastift.
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